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Hirsch mit schräger Haube 
Mehr Übersicht nach vorne mit 
der neuen 6MReihe von John 
Deere.

Hier fi nden Sie uns auch:

AKTUELLES INTERVIEW

„Biolandwirtschaft 
gerät unter Druck“
Erde & Saat Obmann Matthias Böhm sieht große 
Herausforderungen auf die Branche zukommen.

Erde & Saat hat knapp 700 Mit-
glieder, die rund 45 000 ha bio-
logisch bewirtschaften. Wie wird 
die neue GAP die Biolandwirt-
schaft verändern?
Matthias Böhm: Die Stimmung 
bei den Biobauern ist ernüch
ternd. Dabei spielen viele Fakto
ren mit: Zum einen ist da die 
neue EUBioverordnung mit ih
ren Tücken. Zum anderen haben 
wir eine komplexe GAP sowie 
eine reduzierte Bioprämie mit er
höhten Aufl agen. Zum Beispiel 
müssen 7 % der Flächen stillge
legt werden. Dem gegenüber ste
hen derzeit hohe Preise für kon
ventionelle Produkte. Einige un
serer Mitglieder, vor allem 
größere Marktfruchtbetriebe, 
werden vielleicht umsteigen und 
weitere könnten folgen.

Wo krankt es am meisten, bei 
der neuen GAP?
Böhm: Das Problem ist, das ge
samte Umfeld hat sich um 
180 Grad gedreht. Der Markt, 
als auch der Förderrahmen ist 
heute ein völlig anderer. Die Ein
kommensverluste mit den neuen 
Förderungen kommen bei den 
Betrieben an. 35 bis 80 € weni
ger in der 1. Säule pro ha 
schmerzen, bei erhöhten GLÖZ
Aufl agen. Sprich die Betriebe 
sollten bei weiteren ÖPULMaß
nahmen mitmachen, um die Re
duktion zu kompensieren. Jetzt 
müssen die Betriebsführer über
legen, wie sie diese Verluste aus
gleichen können und ihr Ein
kommen sichern.

Wird es eine Umstellungswelle 
weg von Bio geben?
Böhm: Es ist schwer abzuschät
zen, im Jänner, wenn die AMA

Anträge ausgewertet sind, steht 
fest, wie viele Bauern das Häk
chen bei der biologischen Wirt
schaftsweise nicht mehr an
gekreuzt haben. Wir hatten im 
Biobereich bisher stetiges Wachs
tum, es gibt die Märkte und 
Kunden für Bioprodukte. Die 
neue Förderkulisse wird wahr
scheinlich zu einer Strukturberei
nigung führen. Jene, die von Bio 
überzeugt sind, werden es aber 
sicher weitermachen. Die kon
ventionellen Preise können sich 
schnell wieder ändern. Doch die 
Bio betriebe können nicht von 
Luft und Bio leben, sie müssen 
auch Geld verdienen.

Was bräuchte es, um den Bio-
bereich zu stärken?
Böhm: Nicht nur für den Biobe
reich, sondern für die gesamte 
Landwirtschaft bräuchten wir 
neue Grundlagen und eine Neu
ausrichtung der Fördersätze. Die 
Relationen stimmen nicht mehr 
mit den Kosten überein, die 
Summen haben sich  massiv ge
ändert. Sollten wirklich viele mit 
nächstem Jahr aus der Biomaß
nahme aussteigen, bräuchte es 
schnell Schritte von der Politik. 
Wenn das Bioland Nr. 1 in der 
EU eine Stagnation verzeichnet, 
müssen sich die Politik, aber 
auch wir alle anstrengen, um die 
Rahmenbedingungen attraktiver 
zu machen. rp
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